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Helenenthale bey Baden zur Hotzschwemme benützt wird. Die¬
ser Ort zahlte, nact; dem erzbischöflichen Protokolle im Jahre
,786, 71 Häuser und 600 Seelen; jetzt bey 60 Häuser und
800 Seelen; die Bewohner sind alle katholischer Religion,
und nähren sich von Ackerbau, Viehzucht, Taglohn, Holz-

« Kalkhandel, und einigen Handwerken. Es wohnt hier
ein k. k. Oberförster, und ein k. r. Waldbereiter , wel-

^ che die Aufsicht über die landesfürstlichen Wälder dieser Ge¬

gend haben; auch ein k. k. Holzschwemm-Director, der die
Holzschwemme im Schwechatfluffe zu leiten und anzuordnen
hat. Das Amt eines Forstmeisters zu Alland hat schon im
Jahre i 358 Herzog Rudolph IV. mit dem Hofjägeramte
vereinigt.
In den Jahren i 456 bis 1460 war allhier zu Alland

Forstmeister Sigmund Eitzing er, welcher sich mit Ge¬
walt gegen den Kaiser Friedrich IV. erblich im Genusse und

v Besitze dieses Amtes behaupten wollte. In einer Urkunde wird
gesagt, daß denselben der junge König L ad is la u s zum Forst¬
meister zu Alland bestellt habe.

Daß dieser Ort so verschiedene Nahmen führt, rührt her
theils von der Unbestimmtheit der deutschen Schreib - und
Mundart in älteren Zeiten, theils von der Bequemlichkeit in

, der Aussprache neuerer Zeiten, da man durch Versetzung und
Weglassung einzelner Buchstaben die Wörter verkürzte, wo¬

durch zwar dem Geschichtforscher die Untersuchungen erschwe¬

ret werden, doch der Ursprung und die Identität der meisten
solcher eigenen Nahmen noch kennbar bleibt, wie es auch hier
mit dem Orte Allacht oder Alland der Fall ist. Von diesem

Orte geschieht zuerst Erwähnung unter dem Nahmen
Adaleth, im Jahre n 35 , in einer Urkunde, in welcher Re-
g.inmar, Bischof von Paffau sagt, daß die Vorfahren des

heil. Markgrafen Leopold IV. den Zehent daselbst saeculari
consuettidine, non jure canonicö sich zugeeignet hätten.
Diese Worte sind zugleich ein Beweis , »daß dieser Ort schon

viel früher vorhanden gewesen sey. Im Jahre 11 36 schenkte

der Bischof von Paffau, Reg in mar, dem Stifte Heili¬
genkreuz auf ewige Zeiten den Zehent der Umgebung des
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